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Vorwort:

Vom Pakt für Pirmasens lernen

Am Anfang stand eine ambitionierte Idee: Die ganze Stadtgesellschaft solle sich einbringen, um die Bildungs-

chancen der oft von Armut bedrohten Kinder und Jugendlichen in der vom Strukturwandel gebeutelten 

40.000-Einwohnerstadt Pirmasens in Rheinland-Pfalz zu verbessern, so das Vorhaben des Oberbürgermeis-

ters Dr. Bernhard Matheis. Das war im Jahr 2008.

Heute, 2018, existiert der Pakt für Pirmasens seit zehn Jahren. In dieser Zeit hat das Netzwerk, das dort an-

setzt, wo staatliche Förderung an Grenzen kommt, nach eigenen Angaben 1.500 Kinder und Jugendliche in 

Pirmasens erreicht. Dazu wurden mehr als 25 Projekte zur Förderung von Sprachkenntnissen, sozialer Kom-

petenz und gesellschaftlicher Teilhabe initiiert und von mehr als 50 beteiligten Organisationen und über 200 

freiwillig Engagierten durchgeführt. Koordiniert wird der Pakt mittlerweile von vier hauptamtlich Beschäf-

tigten der Kommunalverwaltung. 

Das Projektteam „Synergien vor Ort“ der Bertelsmann Stiftung begleitet den Pakt für Pirmasens seit 2015. 

Was uns dazu bewogen hat? Wir wollten mehr über die Organisation des Netzwerkes erfahren und analysie-

ren, welche Chancen und Herausforderungen die Zusammenarbeit zwischen den Akteuren aus Kommunalver-

waltung, Zivilgesellschaft, Politik und Wirtschaft, zwischen Hauptamtlichen und freiwillig Engagierten birgt. 

Heute sind wir überzeugt, dass das Netzwerkformat des Paktes, das allen Interessierten aus Verwaltung, Zi-

vilgesellschaft und Wirtschaft offen steht, auch für andere Kommunen und andere soziale Herausforderun-

gen ein Vorbild sein kann. Kombiniert es doch auf neue Weise eine aus Verwaltungsmitteln geförderte Ko-

ordination mit einer flexiblen Nutzung von Spendenmitteln und der Möglichkeit der Mitwirkung freiwillig 

Engagierter.

Um von Pirmasens zu lernen, müssen interessierte Akteure wissen, wie der Pak genau funktioniert, d. h. wie 

die Akteure und Prozesse ineinandergreifen, wofür finanzielle Mittel konkret genutzt werden und nicht zu-

letzt, was der Hintergrund für die Entscheidung zum Netzwerkformat war. Genau dieses Wissen möchten 

wir mit der vorliegenden Broschüre bereitstellen; sie gibt darüber hinaus Einblicke in den Entstehungshin-

tergrund des Paktes, in den Umgang der beteiligten Akteure mit dem Thema Wirkung sowie einen Ausblick. 

An dieser Stelle bedanken wir uns herzlich bei Sabine Kober, Leiterin des Koordinierungsbüros, die uns für die 

Erarbeitung der Broschüre mit vielen Zahlen und Hintergrundwissen unterstützt hat. 

Wir wünschen viel Freude bei der Lektüre!

Dr. Andrea Walter Alexander Koop 

Project Manager Senior Project Manager 

Bertelsmann Stiftung Bertelsmann Stiftung
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Der Pakt für Pirmasens – Eine ganze Stadt schafft bessere Bildungschancen für ihre Kinder

Die vorliegende Publikation beschreibt, wie der Pakt 

für Pirmasens arbeitet und wie er mit seinen Ange-

boten konkret die Lebensrealität von Kindern und 

Jugendlichen vor Ort verändert. Die Publikation 

richtet sich an politische Entscheidungsträger und 

Vertreter aus der Zivilgesellschaft und Wirtschaft, 

die sich für die Arbeit des Paktes für Pirmasens inte-

ressieren und von dem Vorgehen und den Erfahrun-

gen des Netzwerkes lernen möchten.

Kapitel 2  widmet sich der Ausgangslage vor Grün-

dung des Paktes. Dazu werden zunächst sozioöko-

nomische Kennzahlen und markante Entwicklungen 

des Arbeitsmarktes in der Stadt Pirmasens darge-

stellt, ebenso die Situation von Kindern und Jugend-

lichen, u. a. auch der Anteil der Kinder- und Jugend-

armut in der Stadt. 

Kapitel 3 fokussiert auf die Zielgruppen des Paktes 

– sozial benachteiligte Kinder, Jugendliche und ihre 

Familien – sowie auf seine Leistungen, u. a. Ange-

bote zur Förderung von Sprachkenntnissen, sozia-

ler Kompetenz und gesellschaftlicher Teilhabe. An-

schließend wird die Funktionsweise des Paktes in 

kompakter Form zusammengefasst.

1  Einleitung

In Kapitel 4 geht es um die finanziellen und ideellen 

Ressourcen des Paktes, u. a. Haushaltsmittel, finan-

zielle und Sachspenden sowie freiwilliges Engage-

ment. Zudem werden die einzelnen Institutionen 

des Paktes (Koordinierungsbüro, Förderausschuss, 

Runder Tisch) und ihre jeweiligen Aufgaben und Be-

rührungspunkte beschrieben. Daran anschließend 

werden die zentralen Entwicklungen aus zehn Jah-

ren Pakt in Meilensteinen dargestellt.

Kapitel 5 fragt nach der Wirkung des Paktes. Anhand 

der Geschichte dreier Jugendlicher wird exempla-

risch dargestellt, was der Pakt für seine Zielgruppe 

bewirkt. Zudem wird erläutert, welche Außenwir-

kung der Pakt als Preisträger verschiedener Wett-

bewerbe erfährt.

Der Pakt für Pirmasens ist ein stadtweites Netzwerk von Hauptamtlichen und freiwillig 

Engagierten, das sich zum Ziel gesetzt hat, die Bildungschancen der von Armut bedrohten 

Kinder und Jugendlichen in Pirmasens zu verbessern.
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2  Hintergrund

Die Stadt Pirmasens 

Pirmasens ist eine kreisfreie Stadt in Rheinland- 

Pfalz mit 40.000 Einwohnern. Wirtschaftlich ein-

schneidend war für die Stadt die Abwanderung der 

ehemals lokal dominierenden Schuhindustrie sowie 

der Abzug des US-amerikanischen Militärs nach 

Ende des Kalten Krieges: Während 1960 noch über 

30.000 Menschen im Raum Pirmasens in der Schuh-

produktion tätig waren, waren es 2009 nur noch 

unter 1.000 Beschäftigte. Mit Schließung der Ka-

serne in den 1990er-Jahren gingen weitere 4.000 zi-

vile Arbeitsplätze und die Kaufkraft von 6.000 Mi-

litärangehörigen verloren (Beißwenger und Weck 

2010: 9 ff.). In der Zeit von 1960 bis heute hat Pirma-

sens etwa 20.000 Einwohner verloren. Vor allem für 

Ungelernte sind die Einstellungsmöglichkeiten in der 

kreisfreien Stadt stark beschränkt. Dies führt dazu, 

dass gegenwärtig viele Familien schon seit Generati-

onen von sozialen Leistungen abhängig sind. Die Ar-

beitslosenquote betrug Ende 2017 12,3 Prozent und 

lag somit deutlich höher als der rheinland-pfälzische 

Durchschnitt von 4,8 und der Bundesdurchschnitt 

von 5,3 Prozent1. Während bundesweit 25,4 Prozent 

der Beschäftigten hochkomplexen Tätigkeiten nach-

gehen, sind es in Pirmasens nur 16,5 Prozent2 . Dies 

ist als Indikator für geringe Bildung zu werten. 

Es zeigt sich, dass die wirtschaftliche und soziale 

Lage der Stadt Pirmasens schwierig ist. Das hat auch 

Auswirkungen auf die kommunalen Einnahmen, die 

sich im Jahr 2016 auf 3.298 Euro pro Einwohner be-

liefen; die Verschuldung lag bei 9.958 Euro pro Ein-

wohner3 . 

ABBILDUNG 1     Daten zu Pirmasens

Einwohner (2016) Anteil 0- bis 18-Jährige (2015)

40.416  14,5 %

Anteil der von Kinderarmut Betroffenen

Pirmasens Rheinland-Pfalz

29,0 % 12,2 %

Anteil der von Jugendarmut Betroffenen

Pirmasens Rheinland-Pfalz

19,2 % 8,2 %

Quelle: Eigene Darstellung, Daten aus: Wegweiser Kommune 

Dieses Kapitel fokussiert auf die sozioökonomischen Rahmenbedingungen der Stadt 

Pirmasens und stellt speziell die Situation der Kinder und Jugendlichen vor Ort dar. 

Die Situation von Kindern und  

Jugendlichen in Pirmasens

Die oben skizzierten wirtschaftlichen Entwicklun-

gen haben direkte Auswirkungen auf die Bürger von 

Pirmasens – betroffen davon sind vor allem die Kin-

der und Jugendlichen.

Im Jahr 2015 betrug der Anteil der von Kinderar-

mut Betroffenen in der Stadt 29,0 Prozent (Durch-

schnitt Rheinland-Pfalz: 12,2 %). Der Anteil der 

von Jugendarmut Betroffenen lag bei 19,2 Prozent 

(Durchschnitt Rheinland-Pfalz: 8,2 %)4 . Die Jugend-

arbeitslosigkeit in Pirmasens ist mit 12,1 Prozent im 

Vergleich zum Bundesdurchschnitt von 4,6 Prozent 

deutlich überdurchschnittlich hoch (Stand 2017). 
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Der Pakt für Pirmasens – Eine ganze Stadt schafft bessere Bildungschancen für ihre Kinder

Der Pakt für Pirmasens … 

…  ist ein Netzwerk von Haupt- und  

Ehrenamtlichen

…  verbessert Bildungschancen der  

Kinder und Jugendlichen

… fördert die Integration  

 junger Menschen

… wird getragen durch seine Spender.

Leitbild des Paktes

Überdurchschnittlich hoch ist mit 6,7 Prozent (Stand 

2017) auch der Anteil der Schulabgänger ohne Ab-

schluss (Bundesdurchschnitt 5,6 %5 ). Weiterhin zeigt 

sich die prekäre Lage in der hohen Anzahl an Teen-

agerschwangerschaften. Mit 24,8 Schwangerschaf-

ten auf 1.000 Frauen unter 20 Jahren befindet sich 

Pirmasens bundesweit auf Platz 2 der meisten Teen-

agerschwangerschaften. Diese Zahl wird auch mit 

der vorherrschenden Armut und Perspektivlosigkeit 

in Verbindung gebracht (Selis 2015). Die Stadt Pir-

masens hat erkannt, dass die zurückliegenden wirt-

schaftlichen Entwicklungen Auswirkungen auf die 

künftigen Berufswege der Kinder und Jugendlichen 

in Pirmasens haben und hat das Bildungs- und Teilha-

bethema als zentrale Herausforderung identifiziert.

Warum wurde der Pakt  

für Pirmasens gegründet?

Um die Bildungssituation für Kinder und Jugendliche 

in Pirmasens zu verbessern, rief Oberbürgermeis-

ter Dr. Bernhard Matheis im Rahmen seiner Neu-

jahrsrede im Januar 2008 den Pakt für Pirmasens ins 

Leben. Der Pakt sollte die Zivilgesellschaft motivie-

ren, sich durch freiwilliges Engagement und mithilfe 

von Spenden für die Zukunftschancen sozial benach-

teiligter Kinder und Jugendlicher einzusetzen. 

Bereits im Februar 2008 trafen sich Vertreter aus 

18 Verbänden, Vereinen, Institutionen, Kirchen und 

Parteien zu einer ersten Diskussionsrunde. Einge-

laden waren u. a. Akteure, die vor Ort mit Kindern- 

und Jugendlichen und deren Familien arbeiten bzw. 

an der Schnittstelle Schule und Beruf tätig sind, aber 

auch all jene, die sich bereits freiwillig in Vereinen en-

gagieren und motiviert sind, gemeinsam mit anderen 

Akteuren die Bildungschancen für sozial benachtei-

ligte Kinder und Jugendliche zu verbessern. Um die 

vielfältigen bestehenden und neu hinzukommenden 

Hilfsangebote gezielter koordinieren zu können, ent-

schied der Oberbürgermeister, eine kommunale Koor-

dinierungsstelle einzurichten. Im Jahr 2009 kam dann 

der Runde Tisch als offenes Austauschformat hinzu; 

die Einstellung eines hauptamtlichen Koordinators er-

folgte im selben Jahr (vgl. Meilensteine seit der Grün-

dung des Paktes in Kapitel 4 »Meilensteine«).

Auszug aus der Neujahrsrede 2008 des Oberbürgermeisters von Pirmasens

„Ich schlage Ihnen vor, einen „Pirmasenser Pakt“ für die Bildungschancen solcher Kinder 

ins Leben zu rufen: Es sollte uns gelingen, die vorhandenen Hilfsangebote staatlicher-, 

kirchlicher- und privaterseits speziell auf die Anforderungen jedes Kindes zu koordinieren 

und zeitgerecht zu organisieren (…). Die Kraft, die hinter der Überzeugung vieler Pirma-

senser steckt, hier helfen zu müssen, ist so groß, dass wir Bedenken und Schwierigkeiten 

überwinden können. In jedem Kind sind Talente angelegt, die zu Hoffnung Anlass geben. 

Wir brauchen hier jeden, hoffnungslose Fälle können wir uns nicht erlauben. Gehen wir an 

die Arbeit!“ 
Dr. Bernhard Matheis 
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2 | Hintergrund – Die Stadt Pirmasens

Der persönliche Blick: 

Dr. Bernhard Matheis und Sabine Kober im Interview

Oberbürgermeister Dr. Bernhard Matheis hatte im Jahr 2008 die Idee zum Pakt. 

Sabine Kober leitet das Koordinierungsbüro seit 2014. Im Interview sprechen beide 

über die Anfänge, persönliche Höhepunkte und Zukunftsperspektiven des Paktes. 

Herr Dr. Matheis, was hat Sie 2008 dazu motiviert, den 

Pakt auszurufen? Warum ausgerechnet ein Netzwerk als 

Lösungsansatz?  

Dr. Bernhard Matheis: Nach vielen Gesprächen mit 

Lehrerinnen und Lehrern, mit Erzieherinnen aus Kin-

dergärten, mit ehrenamtlichen in der sozialen Ju-

gendarbeit Tätigen und mit Kinderschutzinitiativen 

war ich zu diesem Zeitpunkt zur Einsicht gelangt, 

dass es zwar in Pirmasens vielfältige Initiativen gab, 

die – jede für sich – Hilfen für Problemlagen der vie-

len Kinder aus sozialbedürftigen, bildungsfernen Fa-

milien anboten; es fehlte aber an der Verknüpfung 

dieser Angebote im Sinne eines ganzheitlichen An-

satzes, der den Lebensweg bildungsferner Kinder 

nachhaltig begleitete. Ein starkes Netzwerk, das sol-

che vorhandenen Angebote verknüpft und neue An-

gebote nach Bedarf organisiert, schien mir hier der 

richtige Ansatz. Auch, weil ich die Zeit für reif hielt, 

die ganze Stadtgesellschaft dazu aufzurufen, Verant-

wortung für diese Kinder mit zu übernehmen, habe 

ich einen „Pakt für Pirmasens“ in der Neujahrsrede 

2008, bei der ca. 800 Pirmasenserinnen und Pirma-

senser aus allen gesellschaftlichen Bereichen anwe-

send waren, eingefordert. 

Frau Kober, Sie leiten das Koordinierungsbüro: Wie stel-

len Sie sicher, dass Ihre Angebote auch die Zielgruppe, 

von Armut bedrohte Kinder, Jugendliche und ihre Fami-

lien, bestmöglich erreichen?

Sabine Kober: Die Menschen vertrauen uns. Sie er-

halten bei uns schnelle und unbürokratische Hilfe. 

Durch den Pakt für Pirmasens werden Menschen aus 

unterschiedlichsten sozialen Schichten zusammen-

gebracht. Im Austausch können sie voneinander ler-

nen, Ängste abbauen und Verständnis füreinander 

entwickeln. Mit unseren Angeboten wollen wir mög-

lichst alle Bedarfe von Kindern und Jugendlichen auf 

den unterschiedlichen Stufen ihres Lebensweges ab-

decken. Unsere Arbeit in Projekten ermöglicht es uns 

dabei, fl exibel auf die Nachfrage nach Bedarfen und 

auf neue Themen reagieren zu können.

Der Pakt kann in diesem Jahr auf sein zehnjähriges Be-

stehen zurückblicken. Was waren Ihre persönlichen Hö-

hepunkte in dieser Zeit für den Pakt als Netzwerk und die 

Zielgruppe?

Dr. Bernhard Matheis: Überrascht und begeistert 

hat mich die große Resonanz auf meinen Aufruf und 

das stetige Anwachsen des Netzwerks. Begeistert 

bin ich auch nach wie vor von der basisdemokrati-

schen Organisationsstruktur im Rahmen eines „Run-

den Tisches“ und der Hilfsbereitschaft der Akteure 

Dr. Bernhard Matheis,

Oberbürgermeister 

der Stadt Pirmasens

Sabine Kober,

Leiterin des 

Koordierungsbüros 
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und Institutionen untereinander. Die Spendenbe-

reitschaft der Pirmasenserinnen und Pirmasenser ist 

überwältigend. Jeder Besuch bei einer der Projekt-

gruppen, die unmittelbar Kinder in speziellen Prob-

lemlagen betreuen, und die Reaktion dieser Kinder 

und ihrer Familien ist ein Höhepunkt. 

Sabine Kober: Wir haben mit unserer Arbeit be-

wirkt, dass sich Menschen in schwierigen Problem-

lagen nicht mehr stigmatisiert fühlen, wenn sie um 

Unterstützung bitten. Als Koordinatorin des Pakts 

freut es mich zudem zu sehen, wie gut die Zusam-

menarbeit zwischen Kommune und Zivilgesellschaft 

bei der Bereitstellung von Angeboten für Kinder,  

Jugendliche und ihre Familien funktioniert. Dies trägt 

erheblich zur positiven Wahrnehmung der Pakt-Akti-

vitäten in der Öffentlichkeit bei.   

Wie blickt der Pakt in die Zukunft? Gibt es für Sie  

Themen und Strukturen, die es weiterzuentwickeln gilt? 

Dr. Bernhard Matheis: Das Netzwerk des Paktes ist 

so stark angewachsen, dass es durch hauptamtliche 

Mitarbeiter koordiniert wird. Im Zentrum des Pak-

tes müssen immer die Hilfen stehen, die benachtei-

ligte Kinder zu besseren Bildungschancen und ge-

sellschaftlicher Teilhabe befähigen. Hier muss sich 

der Pakt beständig weiterentwickeln. Die Einbin-

dung von Schulen einerseits, aber auch von koope-

rations- und ausbildungsbereiten Arbeitgebern an-

dererseits wird künftig neue Anforderungen stellen. 

Das Netzwerk des Paktes ist zwar in der Stadtge-

sellschaft etabliert und hoch anerkannt, muss sich 

aber beständig mit neuen Projekten und Kooperati-

onen auch auf neue Entwicklungen (Integration von 

Flüchtlingen, neue Anforderungen an Qualifikatio-

nen der Arbeitswelt) einstellen.

Sabine Kober: Eine wichtige Aufgabe bleibt für uns 

weiterhin, den Pakt und seine Arbeit bekannt zu ma-

chen: Alle Kinder, Jugendlichen und ihre Familien in 

Pirmasens und Umgebung sollen wissen, dass es den 

Pakt gibt und wie die unterschiedlichen Angebote 

ihnen konkret helfen können.
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3  Funktionsweise –  

  Wie arbeitet der Pakt?

Ziele und Zielgruppe

Ziele: Bildungschancen für Kinder und 

Jugendliche verbessern und gesellschaftliche 

Teilhabe fördern

Ziel des Paktes ist es, Bildungschancen für Kinder 

und Jugendliche aus bildungsfernen Milieus zu ver-

bessern – ergänzend zu staatlicher Förderung. Mit 

den unterschiedlichen Angeboten des Paktes, u. a. 

zur Sprachförderung oder zur Förderung sozialer 

Kompetenzen, werden Kinder und Jugendliche in 

Pirmasens darin unterstützt, später einen Beruf er-

greifen zu können, der ihnen die Voraussetzung bie-

tet, ein selbstbestimmtes und von staatlichen Trans-

fers unabhängiges Leben zu führen.  

Zudem ist es das erklärte Ziel des Paktes, die gesell-

schaftliche Teilhabe der Kinder und Jugendlichen 

in Pirmasens zu fördern. Sie sollen durch die Teil-

nahme an Vereinsangeboten sowie durch musische 

und künstlerische Aktivitäten dazu befähigt werden, 

eine eigene Anschauung auf das Leben zu entwickeln 

(vgl. ausführlich zu den Angeboten  Kapitel 3 „Leis-

tungen des Paktes“).

Zielgruppe: Sozial benachteiligte Kinder und 

Jugendliche und ihre Familien 

Die Angebote des Paktes fokussieren auf sozial be-

nachteiligte Kinder und Jugendliche und ihre Fami-

lien. Dem "Lebensweg-Ansatz" gemäß wird der Kon-

takt zu den Familien von Geburt an gesucht. Jede 

Pirmasenser Familie erhält zur Geburt eines Kindes 

ein „Willkommenspaket“, das persönlich im Koordi-

nierungsbüro abgeholt wird. So fällt die Kontaktauf-

nahme zu den Familien sehr leicht und es kann zudem 

auf die Unterstützungsmöglichkeiten des Paktes hin-

gewiesen werden. Seit dem verstärkten Flüchtlings-

zuzug nach Deutschland bilden auch geflüchtete Fa-

milien in Pirmasens eine Zielgruppe des Paktes. 

Ansatz

Der Pakt: Netzwerk aus Hauptamtlichen 

und Engagierten als ergänzende Struktur zur 

staatlichen Hilfe

Der Pakt für Pirmasens ist keine formalisierte Orga-

nisation, sondern ein stadtweites Netzwerk, das von 

Akteuren der Verwaltung, Politik, Zivilgesellschaft 

und Wirtschaft getragen wird. Hier arbeiten Haupt-

amtliche mit freiwillig Engagierten mit dem Ziel zu-

sammen, gemeinsam Bildungschancen von Kindern 

Stimmen aus dem Pakt für Pirmasens

„Der Lebensweg unserer Kinder ist wie eine Treppe. Manche 

Stufe ist für den ein oder anderen zu hoch und scheint un-

überwindlich. Im Pakt für Pirmasens findet sich immer ein 

Partner, der dem Kind hilft, die nächste Stufe zu meistern, 

um dem Ziel, ein selbstbestimmtes Leben zu führen, einen 

Schritt näherzukommen.“ 
Stephan Preiß, Schulelternbeirat Leibniz  

Gymnasium, Mitglied des Förderausschusses

Dieses Kapitel beschreibt, mit welchem Ansatz der Pakt für Pirmasens arbeitet, um seine 

Ziele zu erreichen. Zudem wird das Spektrum an Leistungen dargestellt, das der Pakt seiner 

Zielgruppe bietet.
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und Jugendlichen in der Stadt zu verbessern. Der 

Pakt setzt dort an, wo die staatliche Unterstützung 

für sozial benachteiligte Kinder und Jugendliche 

an Grenzen stößt und stellt ergänzende Angebote 

zu den bestehenden staatlichen Pfl ichtleistungen 

bereit.

Sozial benachteiligte Kinder und Jugendliche auf 

ihrem Weg ins Leben begleiten

Kinder und Jugendliche benötigen an unterschied-

lichen Stationen ihres Lebensweges Unterstützung, 

z. B. in der Schule oder beim Übergang von der Schule 

in den Beruf. Der Pakt berücksichtigt dies, indem die 

am Pakt beteiligten Akteure Projekte anbieten, die 

Kinder und Jugendliche an ganz unterschied lichen 

Stellen auf ihrem Lebensweg unterstützen (u. a. 

Nachhilfe, Berufsorientierung). Pro Jahr werden in 

diesem Rahmen etwa fünf bis zehn Projekte angesto-

ßen, die der Pakt mit Spendengeldern fördert. 

Der Pakt – das sind ALLE in Pirmasens

Das Koordinierungsbüro ist die zentrale Anlaufstelle 

bzw. die Schaltzentrale des Paktes. Das Büro ver-

knüpft Bedarfe und Angebote, koordiniert die Pro-

jekte und vernetzt die unterschiedlichen Akteure 

aus Zivilgesellschaft, Verwaltung und Wirtschaft, 

ohne die der Pakt nicht funktionieren würde. 

Denn der Pakt richtet sich an alle Bürger und orga-

nisierten Akteure in Pirmasens. Aktuell engagieren 

sich Vereine, Verbände, Initiativen, Träger der freien 

Jugend- bzw. Wohlfahrtspfl ege, Kirchen und religi-

öse Einrichtungen, Einrichtungen der Straßen- und 

Schulsozialarbeit sowie Wirtschaftsunternehmen. 

Auch Privatpersonen arbeiten in bereits existieren-

den Projekten oder schlagen neue Projekte vor. 

Leistungen des Paktes

Um seine Ziele zu erreichen, zusätzliche Bildungsan-

gebote für Kinder und Jugendliche aus benachteiligten 

Familien bereitzustellen und ihnen gesellschaftliche 

Teilhabe zu ermöglichen, bietet der Pakt verschiedene 

Leistungen an. Zwischenzeitlich wurde eine eigene 

Kleiderkammer ins Leben gerufen, die von Ehrenamt-

lichen unterstützt wird. Es werden Kleidung für Kin-

der und Jugendliche, aber auch Spielsachen, Bücher 

und alles rund ums Baby angenommen. Über die Klei-

derspenden kann beim Abholen ein Erstkontakt zu-

sätzlich zu den bedürftigen Familien erfolgen. 

ABBILDUNG 2     Der Ansatz des Paktes für Pirmasens

freiwillig 
Engagierte

gemeinnützige
Organisationen 

Kommunalverwaltung
Zivilgesellschaft:

Sozial benachteiligte Kinder, Jugendliche und ihre Familien

lokale Wirtschaft

Koordinierungsbüro

Quelle: Eigene Darstellung 
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Koordinierungsbüro als niedrigschwelliger 

Ansprechpartner für alle Fragen

Die Beschäftigten des Koordinierungsbüros agieren 

als niedrigschwellige Ansprechpartner für benach-

teiligte Familien und ihre Fragen. Als Mittler verweist 

das Büro an die zuständigen Verwaltungsstellen, so-

fern staatliche Leistungen in Anspruch genommen 

werden können oder weist Familien auf Angebote 

von Dritten hin (z.  B. Erziehungsberatungsstellen, 

Schuldnerberatung). 

Beratungs- und Begleitungsangebote

Der Pakt bietet Beratungs- und Begleitungsange-

bote, z. B. Unterstützung beim Ausfüllen von Anträ-

gen und Formularen. Bei Sprachbarrieren begleiten 

ehrenamtlich tätige Dolmetscher Kinder, Jugend-

liche und ihre Eltern zu schulischen oder medizini-

schen Terminen. Ein zentrales Projekt im Pakt ist die 

Lebenswegbegleitung. Hier werden benachteiligte 

Familien durch gezielte Unterstützung im Alltag 

über längere Zeit betreut. Die Engagierten der Fami-

lien- und Lebenswegbegleitung werden geschult und 

erhalten professionelle Unterstützung durch ausge-

bildetes Fachpersonal im Pakt für Pirmasens. 

3 | Funktionsweise – Wie arbeitet der Pakt?

Bildungsangebote zu den Schwerpunkten: 

Schule und Lernen / Übergang von Schule zu 

Beruf 

Zur Bildungsförderung ist der Kontext Schule und 

Lernen besonders wichtig. Hier gibt es verschie-

dene Projekte mit verschiedenen Projektpartnern 

zur Hausaufgabenhilfe, zur Förderung von Lese- und 

Schreibkompetenz, zur interkulturellen Lernförde-

rung oder Sprachkurse für Deutsch als Fremdspra-

che. Auch der Übergang von der Schule in den Beruf 

wird in den Blick genommen und aktiv begleitet. Be-

sonderer Wert liegt auf einer passenden Berufsbe-

ratung. Zudem gibt es Praktikumspatenschaften von 

Auszubildenden für Schülerinnen und Schüler. 

Integrative Angebote mit den Schwerpunkten 

Sport, Gesundheit, musikalische Bildung

Die Projekte des Paktes sind allerdings nicht auf 

schulisches Lernen begrenzt. Um Kontakte für Frei-

zeit und Spiel zu ermöglichen, werden beispielsweise 

verschiedene Eltern-Kind-Gruppen schon für Eltern 

mit sehr kleinen Kindern und Kinderfreizeiten in den 

Ferien angeboten. Besondere Aufmerksamkeit er-

fährt die gesellschaftliche Integration durch musika-

lische Bildung und Projekte aus dem Bereich Sport 

ABBILDUNG 3     Die Angebote des Paktes auf einen Blick 

Niedrigschwellige 
Ansprechstelle

Beratung und 
Begleitung

Integration 
durch Sport 

und Musik

Offenheit 
für neue
Projekte

Hilfe bei 
Schule und 
Ausbildung

Sonstige 
Projekte

Quelle: Eigene Darstellung 
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Weitere Angebote 

Das Initiieren eigener Projekte durch Unter-

nehmen, Schulen, Privatpersonen oder Grup-

pen wie Kirchengemeinden, Vereine oder In-

itiativen ist grundsätzlich immer möglich und 

kann sowohl organisatorisch als auch finanziell 

durch den Pakt unterstützt werden. Ein Beispiel 

für ein zivilgesellschaftlich initiiertes Projekt 

ist die Patenschaft einer Pfadfindergruppe für 

den Stadtpark, der aufgrund seiner Vermüllung 

von breiten Teilen der Stadtbevölkerung nicht 

mehr gern genutzt wurde. Die sozial heteroge-

nen jungen Menschen zwischen sechs und 17 

Jahren kümmern sich um die Sauberhaltung des 

Platzes und beleben ihn durch ihre Präsenz. Bei-

spiel: Ein kommunaler Bauträger bietet das „Ta-

schengeldprojekt“ an: Jugendliche können sich 

hier durch gestaltende Arbeiten im Quartier ein 

Taschengeld hinzuverdienen und erhalten da-

durch ein Stück finanzielle Unabhängigkeit.

und Gesundheit. Die Familien erhalten finanzielle 

Unterstützung, mit der sie ihren Kindern die die Teil-

nahme an Angeboten von Musik- oder Sportverei-

nen ermöglichen können. Ehrenamtliche haben eine 

Fahrradwerkstatt ins Leben gerufen, die gebrauchte 

Fahrräder repariert. Kinder und Jugendliche haben 

so die Möglichkeit, mit Unterstützung zu einem eige-

nen Fahrrad zu kommen.

Stimmen aus dem Pakt für Pirmasens

„Ich arbeite gern beim Pakt für Pirmasens mit, weil mir die 

Organisation eines institutionen- und parteienübergreifen-

den Denkens und Handelns dringend erwünscht erscheint. 

Der Pakt setzt das erfolgreich um zum Wohl der Bedürftigen 

dieser Stadt. Mag es manchmal auch der Ausdauer bedürfen, 

so gelingen doch viele Anliegen schließlich. Ich sehe daher im 

Pakt ein verallgemeinerbares Bürgermodell, wie das Mit-

einander in einer recht komplex organisierten Gesellschaft 

stabilisiert werden kann.“ 

Gudrun Klein, freiwillig Engagierte beim Pakt 

Das Sonnendiplom – ein Dauerangebot 
des Paktes für Pirmasens

Kinder werden im Rahmen des Sonnen- 

diploms für das Thema Energie sensibilisiert 

und lernen auf spielerische Art, Stromfres-

ser aufzuspüren und Energie im Alltag einzu-

sparen. Diese Bildungsarbeit wirkt auf meh-

reren Ebenen, denn die Kinder tragen das 

Gelernte als Multiplikatoren auch in ihre so-

zialen Netzwerke wie Familie und Freundes-

kreis hinein. Zum Projekt gehören mehrere 

Bastel-Workshops zu erneuerbaren Ener-

gien, ein Kinobesuch zur Entwicklung von 

Natur und Landschaft in Deutschland sowie 

der Besuch bei einer Müllverbrennungsan-

lage, den Stadtwerken Pirmasens und der 

Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz. Seit 

2014 haben 800 Schülerinnen und Schüler 

an Grundschulen und weiterführenden Schu-

len das Sonnendiplom erworben. Die einzel-

nen Stationen des Sonnendiploms und die 

terminliche Abstimmung mit allen Schulen 

und den eingebundenen Kooperationspart-

nern organisiert dasKoordinierungsbüro. Die 

Workshops und Ausflüge werden von ver-

schiedenen Kooperationspartnern realisiert, 

z. B. von den Stadtwerken, der Müllverbren-

nungsanlage und der Verbraucherzentrale. 

Das Sonnendiplom wird mit dem Preisgeld 

des Deutschen Nachhaltigkeitspreises 2013 

nachhaltig finanziert (35.000 Euro), vgl. Jubi-

läumspreis DNP 2017.

(mehr  Beispielprojekte im Anhang)  
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Ressourcen

Die Ressourcen des Koordinierungsbüros basieren auf vier Säulen: 

Die Haushaltsmittel, die die Stadt Pirmasens be-

reitstellt, finanzieren das Koordinierungsbüro – die 

größten Posten sind dabei Büroräume, drei volle 

Stellen und eine anteilige Stelle6 .

Die Projekte werden ausschließlich durch Spenden-

mittel getragen. 2016 wurde aus Spendenmitteln für 

verschiedene Projekte, Aktivitäten und Einzelförde-

rungen ein Gesamtbetrag von 71.116,56 Euro ver-

ausgabt. 

Neben den finanziellen Ressourcen, die die Basis der 

Arbeit ermöglichen, spielt die Unterstützung der 

Mitwirkenden eine tragende Rolle bei der Durchfüh-

rung der Angebote. Zentral ist einerseits das freiwil-

lige Engagement der Bürger und der organisierten 

Zivilgesellschaft in Pirmasens (Vereine, Verbände, 

Initiativen). Darüber hinaus kann auf Infrastruktur 

und Sachmittel der kooperierenden Projektträger 

zurückgegriffen werden, dazu zählen etwa Räum-

lichkeiten oder Büromaterialien. Ein Beispiel für 

eine Sachspende durch ein Unternehmen ist die un-

entgeltliche Renovierung des Koordinierungsbü-

ros. Der enge Kontakt zwischen Koordinierungs-

4  Struktur – Wie ist der Pakt organisiert? 

Dieses Kapitel stellt die materiellen und ideellen Ressourcen des Paktes vor und erklärt die 

Steuerung durch die beteiligten Institutionen sowie den Ablauf der Entscheidungsprozesse.

ABBILDUNG 4     Ressourcen des Paktes

Haushaltsmittel Geldspenden Infrastruktur & Sachmittel Engagement

Stellen 
Büroräume

Projekte z. B. Büro material Unterstützung bei der  
Umsetzung der Projekte

Quelle: Eigene Darstellung  

büro und Kommunalverwaltung kann als Ressource 

gewertet werden. So erleichtern persönliche Kon-

takte zwischen Koordinierungsbüro und Verwaltung 

sowie der Informationsaustausch auf kurzen Wegen 

die Arbeitsabläufe im Alltag (vertrauliche Daten 

sind hiervon ausgenommen, sofern keine Schweige-

pflichtsentbindung für den Einzelfall vorliegt). 

Akteure und  

Entscheidungsstrukturen –  

zwischen Steuerung  

und Beteiligung

Die spezifische Konstruktion des Paktes für Pirma-

sens spiegelt sich auch in den Organisationsstruktu-

ren wider, die durch Steuerung und Beteiligung ge-

prägt sind. Als Stabsstelle des Oberbürgermeisters 

organisiert, unterliegt das Koordinierungsbüro in 

Teilen der Steuerung durch die Stadt. Da der Pakt je-

doch gleichzeitig stark von zivilgesellschaftlicher In-
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itiative lebt und durch Spenden fi nanziert ist, sind 

der Steuerung durch die Stadt enge Grenzen ge-

setzt. Gemäß seinem Verständnis als Netzwerk von 

Hauptamtlichen und freiwillig Engagierten, hat sich 

der Pakt bewusst gegen eine Institutionalisierung 

z. B. in Form einer Vereinsgründung entschieden. 

Mit diesem informellen Konstrukt ist die Prämisse 

verbunden, schnell und unbürokratisch handeln zu 

können. 

Relevant für die Organisation des Paktes sind drei 

Säulen: das Koordinierungsbüro, der Förderausschuss 

und der Runde Tisch.

Das Koordinierungsbüro 

Das Koordinierungsbüro ist als Stabsstelle des Ober-

bürgermeisters organisiert und verfügt damit über 

eine direkte Anbindung an das Stadtoberhaupt. Das 

Büro umfasst vier Stellen: eine Diplom-Soziologin, 

einen Verwaltungsbeamten und zwei Familienbeglei-

terinnen. 

Zentrale Aufgabe des Koordinierungsbüros ist es, 

als Anlaufstelle für die Adressaten der Kooperati-

onspartner des Paktes zu agieren: Hilfesuchende 

wie Engagementbereite sowie Akteure aus Zivilge-

sellschaft oder Wirtschaft wenden sich mit Projekt-

ideen an das Büro des Paktes. Kinder, Jugendliche 

und Familien werden dort beraten bzw. an die rich-

tigen Stellen weitervermittelt. Sofern Kinder und 

Jugendliche an Angeboten des Paktes teilnehmen, 

ABBILDUNG 5      Beteiligte und Entscheidungsstrukturen  im Pakt für Pirmasens

Stimmen aus dem Pakt für Pirmasens

„Als Mitarbeiterin im Koordinierungsbü-

ro sehe ich täglich unsere Erfolge. Jedes 

einzelne Kind, das wir erreichen konn-

ten, zeigt uns durch seine Entwicklungs-

fortschritte die positive Nachhaltigkeit 

unserer gemeinsamen Arbeit. Viele 

Helfer, ein gemeinsames Ziel: Kinder 

aus sozial instabilen und bildungsfernen 

Familien so früh wie möglich auf ihrem 

Bildungsweg zu unterstützen und ihnen 

soziale Teilhabe zu ermöglichen. Ihnen 

Selbstvertrauen und Stärke zu vermit-

teln, sodass sie nach einer erfolgreichen 

Ausbildung in der Lage sind, ohne staat-

liche Transferleistungen zu leben.“

Liane Seus, Mitarbeiterin im Koordinierungsbüro

Eingabe von Anträgen

Entscheidungen werden 
vorgetragen, ggf. diskutiertFörderausschuss

Entscheidung über Förderanträge
Runder Tisch

Offener Austausch für Beteiligte

Steuerung Beteiligung

freiwillig 
Engagierte

gemeinnützige
Organisationen 

Kommunalverwaltung
Zivilgesellschaft:

lokale Wirtschaft

Koordinierungsbüro

Quelle: Eigene Darstellung

wird mit der jeweiligen Familie auch eine Koopera-

tionsvereinbarung abgeschlossen. 

Potenzielle Projektträger nutzen u. a. die Beratung 

des Büros für die Suche nach Partnern oder für Un-

terstützung bei der Antragstellung. Im Bedarfsfall 
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wird das Büro auch von Hauptamtlichen und freiwil-

lig Engagierten als Vermittlungsstelle kontaktiert. 

Im Koordinierungsbüro fließen daher die Informa-

tionen zu den betreuten Kindern und Jugendlichen 

sowie die Daten der Kooperationspartner zusam-

men, außerdem ist hier die Ehrenamtsdatenbank 

angesiedelt, mit deren Hilfe freiwillig Engagierte 

im Bedarfsfall anhand ihrer Qualifikationen und 

Verfügbarkeit gesucht werden können. Die Daten-

bank umfasst etwa 200 Einträge engagierter Bür-

ger. Diese Zahl bleibt relativ stabil; Abgänge und 

neu startende freiwillig Engagierte halten sich die 

Waage. Manche Engagierte nehmen sich eine Aus-

zeit. Zentrale Aufgaben des Büros bilden die Vertre-

tung des Paktes nach innen (zur Kommunalverwal-

tung) und nach außen in die Stadtgesellschaft. Dazu 

gehören der Netzwerkaufbau mit Besuchen inter-

essierter oder bereits kooperierender Gruppen, die 

Vorstellung des Paktes und die Akquise neuer Ko-

operationsmöglichkeiten. 

Auch die Spendenakquise und das Einsetzen der ein-

geworbenen Mittel in die Projektstruktur des Paktes 

sind Aufgaben des Büros.

Das Koordinierungsbüro ist eine Verwaltungseinheit 

in Pirmasens, die über eigene Räumlichkeiten in einem 

Wohnhaus verfügt. Durch diese räumliche „Amts-

ferne“ erhofft sich das Koordinierungsbüro, mögliche 

Vorbehalte in der Zielgruppe zu überwinden und die 

Ansiedlung der Stelle zwischen Kommune und Zivilge-

sellschaft deutlich machen zu können.

Der Förderausschuss

Der Förderausschuss des Paktes wird aus dem Ober-

bürgermeister, der Leiterin des Koordinierungsbüros 

und sechs weiteren Mitgliedern zivilgesellschaftli-

cher Organisationen gebildet. Die Zusammensetzung 

wurde im Jahr 2010 vom Runden Tisch vorgeschla-

gen und beschlossen; beim Ausscheiden eines Mit-

glieds wird nachbesetzt. Im Förderausschuss, den 

von Beginn an der Oberbürgermeister leitet, werden 

Anträge auf Förderung von Projekten aus Spenden-

mitteln vorgestellt, beraten und einstimmig entschie-

den. Sowohl die beantragten Projekte als auch die ge-

troffenen Entscheidungen des Förderausschusses 

werden beim nächsten Runden Tisch von der Koordi-

natorin vorgetragen. 

Stimmen aus dem Pakt für Pirmasens

„Meine Frau und ich wirken von Anfang an beim Pakt mit, 

weil wir von seiner Veränderungskraft begeistert sind. Ab-

gesehen von der faszinierenden Vernetzung, deren Dynamik 

nach wie vor anhält, gibt es auch Veränderungen, die erst auf 

den zweiten Blick auffallen: Die Stadtgesellschaft begreift 

sich zunehmend als Stadtfamilie. Das gibt dem Ganzen eine 

völlig andere, wärmere, intensivere Bindungskraft als ein 

rein formales Netzwerk. Und auch diejenigen, die zur Ziel-

gruppe gerechnet werden, fangen allmählich an, sich selbst 

einzubringen, z. B. im Bereich Elternarbeit und -initiative 

unserer Lern- und Spielstube oder auch im Bereich der Mig-

rantenintegration.”

Diakon Jürgen Rubeck, Vorsitzender des Nardini-Hilfswerks  

Pirmasens e. V. und Mitglied im Förderausschuss 

4 | Struktur – Wie ist der Pakt organisiert?

Der Runde Tisch

Der Runde Tisch ist als offenes Austauschformat 

konzipiert. Er tritt etwa zwei bis drei Mal im Jahr zu-

sammen und lädt Vertreter aller Einrichtungen der 

Kinder- und Jugendarbeit sowie Unternehmen, Ini-

tiativen und Privatleute mit Interesse an der Arbeit 

des Paktes ein. Aufgrund dieses offenen Formats 

tagt er zum Teil in sehr großer Runde (ca. 60 bis 100 

Teilnehmende). Ziel ist die Vernetzung der Akteure 

vor Ort, der Austausch über laufende und ange-

strebte Projekte. Die Leiterin des Koordinierungsbü-

ros stellt die Entscheidungen des Förderausschusses 

vor. Die Mitglieder des Runden Tisches haben hier 

die Möglichkeit, nachzufragen, zu ergänzen oder Än-

derungsvorschläge zu unterbreiten. Dabei kommt es 

zu Diskussionen über die Vorschläge, aber kaum zu 

Abweichungen gegenüber den Entscheidungen des 

Förderausschusses. Über die Tätigkeit des Paktes 

legt das Koordinierungsbüro jedes Jahr im Haupt-

ausschuss der Stadt einen Bericht vor, der anschlie-

ßend medial veröffentlicht wird. Transparenz so-

wohl gegenüber den Ratsmitgliedern als auch der 

Öffentlichkeit gegenüber ist notwendig; auf diesem 

Weg erfahren auch die Sponsoren, in welche kon-

kreten Projekte die Spenden fließen (wenn Spenden 

nicht ausdrücklich vom Sponsor einem Projekt zuge-

ordnet werden).
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Meilensteine

Seitdem Oberbürgermeister Dr. Bernhard Matheis 

den Pakt für Pirmasens beim Neujahrsempfang der 

Stadt im Jahr 2008 ausgerufen hat, hat sich der Pakt 

strukturell kontinuierlich fortentwickelt. Nachfol-

gend werden markante Meilensteine des Paktes dar-

gestellt: Dazu gehört das erste Treffen interessierter 

Organisationen, z. B. Vertreter von Vereinen, Ver-

bänden, Kirchen und Parteien und vieler interessier-

ter Bürger (Januar 2008). Im September 2009 ist das 

Format „Runder Tisch“ gestartet, der sich seitdem 

ABBILDUNG 7     Meilensteine

2008 2009 2011 – 2015 2016

Erstes Treffen 
interessierter 
Organisationen

Einführung einer 
hauptamtlichen 
Koordinierung

Umzug des Koordinie-
rungsbüros in Räumlich-
keiten außerhalb des
Verwaltungsgebäudes

Oberbürgermeister 
ruft den Pakt aus

Gründung:
Runder Tisch

Gründung:
Förderausschuss

2010

Quelle: Eigene Darstellung

zwei bis dreimal im Jahr trifft. Ebenfalls seit 2009 

wird der Pakt hauptamtlich von einem Beschäftig-

ten der Kommunalverwaltung koordiniert – der Pakt 

erhält ein Koordinierungsbüro. Aufgrund des zu-

nehmenden Aufgabenspektrums wurde im Februar 

2010 ein Förderausschuss ins Leben gerufen, dessen 

Mitglieder aus dem Kreis der Teilnehmer des Run-

den Tisches vorgeschlagen werden. 2014 übernahm 

Sabine Kober die Leitung des Koordinierungsbüros 

des Paktes für Pirmasens. Im Herbst 2016 bezog das 

Koordinierungsbüro eigene Räumlichkeiten außer-

halb der Pirmasenser Kommunalverwaltung.

ABBILDUNG 6      Zentrale Akteure des Paktes für Pirmasens

Koordinierungsbüro – zentrale Anlaufstelle Förderausschuss Infrastruktur & Sachmittel

4 Stellen 8 Mitglieder Teilnehmende variieren (bis zu 100)

Aufgaben:

•  Anlaufstelle für Adressaten des Paktes 

•    Anlaufstelle für Organisationen und  
 Privatleute, die Projekte initiieren bzw.  
sich engagieren möchten

•  Bedarfe ermitteln

•   Kooperationsvereinbarungen mit  
Familien abschließen

•   Spenden akquirieren und zielgerichtet  
verausgaben

Aufgaben:

•   Antragsberatung und Entscheidung über  
die Mittelverwendung (mögliche neue  
Projekte) an den Runden Tisch

Aufgaben:

•  Vernetzung der Akteure

•  Austausch über laufende und Projekte  
und neue Projektideen / -anträge

Quelle: Eigene Darstellung  
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5  Was bewirkt der Pakt?

Was verändert sich durch

den Pakt für die Kinder, 

Jugendlichen und ihre 

Familien in Pirmasens?  

Das Vorhaben des Paktes, Bildungschancen der so-

zial benachteiligten Kinder und Jugendlichen zu ver-

bessern – von der Geburt bis zum Ausbildungsstart, 

lässt sich in konkrete Ziele für die einzelnen Zielgrup-

pen herunterbrechen.

Kinder und Jugendliche sollen bei der Bewältigung 

von Schulproblemen, bei der Entwicklung eigener 

Berufsvorstellungen und eines persönlichen Lebens-

entwurfs unterstützt werden. Die Angebote  sollen 

ihnen ermöglichen, Erfolgserlebnisse in Schule,  

Familie und Freundeskreis zu erfahren.

Eltern sollen durch die Angebote des Paktes in ihrer 

Erziehungskompetenz gestärkt und bei speziellen 

Problemlagen unterstützt werden. ABBILDUNG 8     Der Pakt in Zahlen (Stand 2018)

Hauptamtliche Stellen 4

Freiwillig Engagierte 200

Projekte 25

Erreichte Kinder und Jugendliche 1.500

Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Pakt-Website 

Die Arbeit des Paktes soll der Kommune ermögli-

chen, eventuelle Lücken im System schneller zu er-

kennen und einen besseren Zugang (im Sinne eines 

positiveren Images) zu Kindern und Jugendlichen aus 

sozial benachteiligten Familien zu erhalten.

Dabei ist klar, dass die Aktivitäten des Paktes (der 

sog. Output) nicht allein auf die Zielgruppe einwir-

ken. Bei seinem Ziel, die Bildungschancen sozial be-

nachteiligter Kinder und Jugendlicher in Pirmasens 

zu erhöhen; z. B. konkret auf Haltungs- und Verhal-

tensänderungen der Zielgruppe einzuwirken (der 

sog. Outcome), wirken viele Faktoren zusammen: 

z. B. die jeweilige Schule mit ihren Lehrern und Sozial-

arbeitern, das Elternhaus, der Freundeskreis, die Ar-

beitssituation der Eltern (im Kontext der wirtschaft-

lichen Lage der Stadt), aber eben auch die Angebote 

des Paktes, z. B. über die Mitgliedschaft in Vereinen.

Dieses Kapitel beschäftigt sich mit der Frage, was der Pakt für Pirmasens mit seinen 

Angeboten bewirkt. Aus Sicht dreier Jugendlicher wird exemplarisch dargestellt, was  

sich in ihrem Leben durch den Pakt verändert hat.



22

Der Pakt für Pirmasens – Eine ganze Stadt schafft bessere Bildungschancen für ihre Kinder

Michelle St. (18): Neues Selbstwertgefühl und  
eine Zukunftsperspektive

Michelle war 18 Jahre alt, als sie im Jahr 2016 

wegen ihres starken Übergewichts Mobbing erfuhr. 

Sie schwänzte die Schule, verpasste ihren Ab-

schluss und musste, angeordnet von der Jugend-

gerichtshilfe, 120 Sozialstunden ableisten. In einem 

vom Pakt ins Leben gerufenen Nähprojekt bekam 

Michelle eine Schneidermeisterin in Rente zur Seite 

gestellt. Die Erfolge, die sie beim Nähen sehen 

konnte und die Gespräche mit Menschen, die sich 

für sie interessierten, gaben ihr ein neues Selbst-

wertgefühl. Sie leistete ihre Sozialstunden ab und 

war stets pünktlich, höflich und zuverlässig. Im 

Jahr 2018 hat Michelle ihren Hauptschulabschluss 

nachgeholt und strebt nun ein freiwilliges soziales 

Jahr an, außerdem hat sie neue Freunde gewonnen 

und fühlt sich nicht mehr als Opfer.

 

Wie der Pakt bei den Kindern, Jugendlichen und ihren Familien konkret Wirkung erzielt, wird nachfolgend an drei realen 

Beispielen exemplarisch dargestellt:

Florian F. (8): Von der Sonderschulempfehlung zum Gymnasium

Florian war 8 Jahre alt, als er im Jahr 2015 durch Gewaltausbrüche in der Grundschule auffiel. Die Grundschu-

le empfahl eine Sonderschule. Florian war eines von vier Kindern und hatte einen alleinerziehenden Vater. 

Eine Paktmitarbeiterin, die die Familie schon länger kannte, setzte sich für den Jungen ein, damit er an der 

regulären Grundschule verbleiben durfte. Ergänzend wurde Florian zum CVJM (einem der Koordinationspart-

ner des Paktes) vermittelt. Er hat dort Kontakt zu Gleichaltrigen und bekommt Anregungen für eine sinnvolle 

Freizeitgestaltung. Beim CVJM fühlt er sich sehr wohl, zusätzlich darf er an Freizeiten teilnehmen. Die Kos-

ten dafür übernimmt der Pakt.. Sein Verhalten änderte sich, er kann in die bestehende Klassengemeinschaft 

integriert werden. In diesem Jahr wird Florian auf Empfehlung der Grundschule nach den Sommerferien das 

Gymnasium besuchen.

Michelle W. (15): Traum vom eigenständigen  
Leben erfüllt

Michelle war 15 Jahre alt, als sie im Jahr 2015 

ins Koordinierungsbüro kam und um Unterstüt-

zung bat. Ihre Familie – sie war eines von sieben 

Kindern – bezog Leistungen nach dem SGB II. Ihr 

Wunsch war es, eine Ausbildung zur examinierten 

Krankenschwester zu absolvieren. 

Das Koordinierungsbüro stellte ihr einen ehren-

amtlichen Bibliothekar im Ruhestand zur Seite als 

Lebenswegbegleiter. Er half ihr bei Bewerbungen, 

gab ihr Lernförderung und half dort, wo der Fami-

lie Grenzen gesetzt waren. So unterstützte er u. a. 

mit Unterrichtsmaterial und einem Drucker. Heute 

verfügt die junge Frau über einen Führerschein, 

eine eigene Wohnung und ein kleines Auto. Der 

größte Erfolg: Sie hat ihr Examen bestanden und 

sich ihren Traum vom eigenständigen Leben erfüllt.
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Preisgekrönter Pakt für Pirmasens 

Kontinuierlich seit seinem Bestehen erfährt der Pakt zudem Aufmerksamkeit  

und Anerkennung von außen – als Preisträger unterschiedlicher Institutionen: 

 

Bereits im Jahr 2011, nur drei Jahre nach seiner Gründung, wurde der Pakt für 

Pirmasens als „herausragende Bildungsidee für Kinder und Jugendliche“ von der 

Initiative „Deutschland – Land der Ideen“ ausgezeichnet.  

https://ars-pr.de/presse/20110827_psp/

Mit dem Engagementpreis 2012 (Kategorie „Politik und Verwaltung“) würdigten 

die Verantwortlichen besonders die „gezielte und individuelle Hilfe zur 

Verbesserung der lokalen Bildungslandschaft“, die der Pakt leistet.  

www.deutscher-engagementpreis.de/ueber-uns/preistraegerarchiv/2012/

Der Deutsche Nachhaltigkeitspreis 2013 in der Kategorie „Deutschlands 

nachhaltigste Kommune mittlerer Größe“ zeichnete die Stadt Pirmasens für ihr 

innovatives Krisenmanagement aus und lobte den Pakt als „einmalige(s) Netzwerk 

aus Haupt- und Ehrenamtlichen“.  

www.nachhaltigkeitspreis.de/wettbewerbe/staedte-und-gemeinden/preistraeger-

staedte-und-gemeinden/2013/stadt-pirmasens/

Der Brückenpreis des Landes Rheinland-Pfalz 2016 würdigte die enge Verzahnung 

der Akteure und speziell den Einsatz der freiwillig Engagierten in der „Lebensweg- 

und Familienbegleitung“. 

https://wir-tun-was.rlp.de/fileadmin/wirtunwas/brueckenpreis/2016/PrM_

Brueckenpreis_-_Anhang_Einzelbegruendungen.pdf

Der Deichmann-Förderpreis 2017, der erfolgreiche Projekte zur Förderung 

beruflicher Integration benachteiligter Kinder und Jugendlicher auszeichnet, lobte 

am Pakt sein Engagement zur Förderung des Miteinanders in der Gesellschaft.  

www.deichmann-foerderpreis.de/2017/09/13/staatsministerin-anne-spiegel-

zeichnet-das-netzwerk-pakt-fuer-pirmasens-in-rheinland-pfalz-aus/

Der Jubiläumspreis „10 Jahre Deutscher Nachhaltigkeitspreis“ (Jubiläumspreis für 

Städte und Gemeinden) in Kooperation mit der Allianz Umweltstiftung prämierte 

2017 Kommunen, die als Sieger des DNP der letzten Jahre ihre Auszeichnung 

vorbildlich genutzt und Nachhaltigkeit in den Kommunen weitergetragen haben. 

Das Preisgeld, das Pirmasens für die Auszeichnung mit dem DNP 2013 von der 

Allianz Umweltstiftung erhielt, wurde und wird nachhaltig für die Intensivierung 

und Weiterführung des bereits existierenden Projekts „Sonnendiplom“ verwendet.  

www.nachhaltigkeitspreis.de/news/news/wir-gratulieren-den-siegern-des-10-

deutschen-nachhaltigkeitspreises/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_

news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=57ffa57cb6234e2bd085e61e417be11f

5 | Was bewirkt der Pakt?
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6   Weitere Infos zum Pakt:  

Berichte, Videos und Webseiten 

Projektbericht der Bertelsmann Stiftung

Bertelsmann Stiftung (2016). Synergien vor Ort in Pirmasens.  

Kommunaler Schlussbericht.  

www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/ 

publikation/did/synergien-vor-ort-in-pirmasens/

Webseite des Paktes für Pirmasens

http://pakt.pirmasens.de

Videos

Kurz-Beitrag zum Pakt für Pirmasens:  

www.bertelsmann-stiftung.de/de/mediathek/medien/mid/ 

synergien-vor-ort-der-pakt-fuer-pirmasens/

SWR-Beitrag „Schulschwänzerin entdeckt eigene Talente“ (21.8.2017) 

www.swr.de/landesschau-rp/pakt-fuer-pirmasens-hilft- 

benachteiligten-schulschwaenzerin-entdeckt-eigene-talente/-/id= 

122144/did=19868404/nid=122144/1d94sfc/index.html
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7  Anhang

Nachfolgend werden ausgewählte Projekte näher vorgestellt, um einen Einblick 

in Projektthemen, -laufzeiten und die Zusammensetzung der Projektanbieter aus 

Verwaltung, Zivilgesellschaft und Wirtschaft zu geben: 

 

Schule und Übergang von der Schule in den Beruf 

Interkulturelle Lernförderung

Freiwillig Engagierte mit Migrationsgeschichte unterstützen Kinder und Jugendliche beim Lernen. Dabei bieten 

sie nicht ausschließlich Hausaufgabenhilfe an, sondern ermöglichen auch einen interkulturellen Austausch und die 

Stärkung von Toleranz. Die Engagierten sind Studenten oder Berufstätige. Sie erhalten aus den finanziellen Mitteln 

des Paktes eine Aufwandsentschädigung von 8 Euro pro Unterrichtseinheit von 45 Minuten. Die Lernförderung fin-

det wöchentlich in den Räumlichkeiten des Paktes oder in den Elternhäusern statt. Lehrmaterialien stehen zur Ver-

fügung.

Praktikumspatenschaften 

Die Berufsbildende Schule Pirmasens berät und vermittelt seit 2009 Schüler für ein zweiwöchiges Praktikum an 

lokale Unternehmen. Dort werden sie von Auszubildenden betreut, die ihnen einen Einblick in Ausbildung und 

Beruf geben und dadurch selbst die Möglichkeit erhalten, sich in einer neuen, bislang vielleicht noch ungewohnten 

Rolle zu erfahren. Die Schule übernimmt dabei die Organisation, die vertragliche und rechtliche Abwicklung 

(Verträge, Versicherungsschutz, Elternbriefe etc.) sowie die Praktikumsbetreuung. Die Unternehmen profitieren, 

indem sie Nachwuchskräfte finden. Patenschaftsflyer der Berufsbildenden Schule:  

www.bbspirmasens.de/wp-content/uploads/2018/01/Praktikumspatenschaft_Flyer.pdf

Integration durch Sport, Gesundheit und musikalische Bildung

Zahngesundheit

Karies hat bei Kindern oft gravierende Folgen auf die Allgemeingesundheit. In Kooperation mit Krankenkassen 

und der Landesregierung Rheinland-Pfalz wurde daher in Pirmasens ein Pilotprojekt zur Prävention von Karies bei 

Kleinkindern entwickelt. Unter dem Stichwort „Gesundheitliche Chancengleichheit“ wird besonders auf stärker ge-

fährdete Gruppen wie sozial benachteiligte Kinder geachtet. Häufig erkennen Kinderärzte und Eltern erste Karies-

symptome nicht, daher setzt das Pilotprojekt auf eine enge Kooperation zwischen Eltern, Kinderärzten und Zahn-

ärzten. Die Projektverantwortlichen haben erreicht, dass im Rahmen der kinderärztlichen Vorsorgetermine U5–U7 

die Kinder verbindlich an die Zahnarztpraxen vermittelt werden. Dort werden die Kinder untersucht und die El-

tern über Zahnhygiene aufgeklärt. Die Untersuchung wird im offiziellen gelben Kinderuntersuchungsheft vermerkt. 
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Fahrradwerkstatt 

Initiiert von einem fahrradversierten freiwillig Engagierten können sich Geflüchtete und sozial benachteiligte Kin-

der und Jugendliche selbst ein funktionstüchtiges Fahrrad zusammenbauen. Die Räder werden von Privatpersonen 

gespendet und einmal in der Woche gemeinsam mit etwa zehn Engagierten repariert. Der Initiator begann sein En-

gagement, gespendete Fahrräder zu reparieren, allein. Als immer mehr Fahrräder gespendet wurden, kamen auch 

zunehmend mehr Engagierte dazu. Mittlerweile ist „die Fahrradwerkstatt“ ein größeres Projekt, das finanziell vom 

Nardini-Hilfswerk unterstützt wird und kostenlos die Werkstatt und das Lager des Internationalen Bundes für Sozi-

alarbeit in Pirmasens nutzen kann. Die Fahrräder werden gegen einen Unkostenbeitrag von 30 Euro abgegeben und 

erhöhen die Mobilität der neuen Fahrradfahrer deutlich. 

Weitere Angebote

Pack’s Kinderfreizeit des CVJM

Die Freizeit wird vom CVJM Pirmasens angeboten und besteht aus zwei Teilen: Eine Gruppe an Kindern besucht zu-

nächst in den Herbstferien eine Woche lang verschiedene Pirmasenser Vereine und lernt ihr jeweiliges Angebot und 

Aufgabenspektrum kennen. Ziel ist es, die Kinder dauerhaft an Vereine oder Organisationen heranzuführen. In der 

zweiten Woche während den Sommerferien stehen für die gleiche Kindergruppe dann Spaß, Sport und Kreativität 

im Zentrum. Es gibt aber auch die Möglichkeit, mit Hilfsinstitutionen und städtischen Ämtern in Kontakt zu kom-

men und bei Ausflügen hinter die Kulissen von Unternehmen zu schauen. Beide Wochen übernachten die Kinder im 

CVJM-Haus und verbringen alle Tage zusammen. Das Angebot soll das Selbstbewusstsein der Kinder stärken und 

das Zusammenleben durch die Gruppenerfahrung fördern. Da die Zahl der Teilnehmenden begrenzt ist, gibt es ein 

Auswahlverfahren.  
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Endnoten

1  Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz. Rheinland-Pfalz regional: Datenkompass. Website: www.statistik.

rlp.de/de/regional/datenkompass (Download 12.3.2018).

2  Agentur für Arbeit Kaiserslautern-Pirmasens. Zahlen, Daten, Fakten: Strukturdaten und -indikatoren. Website: 

https://statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Rubrikensuche/Rubrikensuche_Form.html?nn=32 

022&year_month=aktuell&pageLocale=de&view=processForm&topicId=22446&regionInd=515 (Download 

12.3.2018).

3  Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz. Mein Kreis, meine kreisfreie Kommune Pirmasens. Website: http://in-

fothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat/content.aspx?id=101&l=1&g=07317&tp=256 (Download 12.2.2018).

4  Wegweiser Kommune. Statistische Daten Pirmasens. Website: www.wegweiser-kommune.de/statistik/

pirmasens+demographischer-wandel+2013-2015+2030+tabelle (Download 12.3.2018).

5  Statistisches Landesamt Rheinland-Pflanz. Rheinland-Pfalz regional: Datenkompass. Website: www.statistik.

rlp.de/de/regional/datenkompass (Download 12.3.2018).

6  Eine genaue Aufschlüsselung der veranschlagten Haushaltsmittel findet sich im Haushaltsplan 2016-17 

der Stadt Pirmasens ab Seite 313, abzurufen unter: www.pirmasens.de/dante-cms/21264/Finanzen.html 

(Download: 14.05.2018)
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Projekt „Synergien vor Ort“

Das Projekt „Synergien vor Ort“ setzt sich mit neuen 

Formen der Zusammenarbeit zwischen Verwaltung, 

Zivilgesellschaft und Betroffenen in den Bereichen 

Jugend, Senioren und Gefl üchteten auseinander, um 

drängende Herausforderungen in unseren Städten 

und Gemeinden zu bewältigen. 

Mehr dazu unter: www.synergien-vor-ort
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